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Slresemmss Rechesfchast
Der große Tag der außenpolitischen Debatte im Reichs¬

tag ist vorbei . Zum erstenmal seit vielen Monaten ist der
Reichsaußenminister Dr . Stresemann vor dem Parlament
des Deutschen Reiches erschienen , um Rechenschaft über seine
Außenpolitik zu geben . Die außenpolitischen Fragen stehen
ja in diesem Augenblick im Zentrum des allgemeinen In¬
teresses. Vielleicht wird sich dies bald ändern , vielleicht
werden schon recht bald die innerpolitischen Probleme die
Oberhand gewinnen — der heutige Tag gehörte der Außen¬
politik . Hier steht wichtiges zur Entscheidung . Es ist daher
durchaus begreiflich , daß die Rede Stresemanns mit größter
Spannung erwartet wurde.

Das charakteristische der Rede Dr . Stresemanns war , daß
aus ihr recht wenig über die jetzt schwebenden Problems
entnommen werden konnte . Der Neichsaußenminister sah
sich außerstande , ausführlich Fragen zu berühren , die
Gegenstand kommender Verhandlungen sein werden . Mit
umso größerem Nachdruck ging er der Vergangenheit nach,
indem er sich mit den Ansichten der Opposition über die
Reparationspolitik der Reichsregierung auseinandersetzte.
Noch wichtiger sind aber die Ausblicke in die Zukunft , die
der Reichsaußenminister machte . Da ist vor allen Dingen
die scharfe Ablehnung der „Versöhnungskomission " zu er¬
wähnen , derjenigen „Verjöhnungskommrssion "

, die nach An¬
sichten der französischen Regierung zur ständigen Kontrolle
des Rheinlandes nach dem Abzug der Truppen der Entente
eingesetzt werden soll . Die Ausführungen Dr . Stresemanns
m dwstm Punkt ließen keinen Zweifel darüber , daß die
Reichsregierung auf die ständige Kontrolle des Rheinlandes
nicht eingehen wird . „Wir sind gewillt "

, sagte Dr . Strese¬
mann , „an dieser Frage die ganzen Verhandlungen schei¬
tern zu lassen , wenn man versucht , noch einmal eine stän¬
dige Kommission im Rheinlaird einzusetzen .

" Man wird
sich diesen Satz des Reichsaußenministers merken müssen,
denn es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß um die Frage
der ständigen Rheinlandkontrolle auf der kommenden großen
politischen Konferenz ein Kampf entbrennen wird , der den
Ausgang der Konferenz aufs Spiel setzen könnte.

Heber die kommende Konferenz selbst hat Stresemann !
insofern wenig gesagt , als er keine Erklärungen über seine
Verhandlungen in Madrid und Paris gegeben hat . Man
weiß jedoch aus den wenigen Worten Dr . Stresemanns,
sowie aus den in den Regierungskreisen vertretenen Mei¬
nungen recht genau , daß , abgesehen von der Frage der stän¬
digen Rheinlandkontrolle , folgendes Problem zur Ent¬
scheidung kommen wird : Zuerst Ratifizierung des Poung-
plans oder erst Rheinlandräumun », . Frankreich hat sich auf
die erste These festgelegt . Deutschland demgegenüber ver¬
tritt die zweite Auffassung . Es ist jedoch nicht ausgeschlossen,
daß hier ein Kompromiß zustande kommt , das die Behand¬
lung einer dieser Fragen durch gleichzeitige verbindliche
Erklärungen über die zweite Frage ermöglichen wird und
die Franzosen jetzt mehr denn je völlig im klaren darüber
sind, daß Deutschland keine Einwilligung zur Einsetzung
einer ständigen Kontrollkommission geben wird , können
irgendwelche Mißverständnisse kaum noch entstehen . So
wird die erste große Folgerung aus der Rede Dr . Strese¬
manns sein, daß die Verhandelnden mit offenen Karten
spielen werden und daß für hinterlistige Manöver kein Platz
übrig bleiben wird . Allgemeine Anerkennung wird wohlber Schlußteil der Rede Dr . Stresemanns finden . Der
Neichsaußenminister ging dort auf die Frage der Kund-
SeLungen ein , die am 28 . Juni anläßlich der zehnten Wie¬
derkehr der Unterschreibung des Versailler Vertrags statt-ünden werden und bei denen gegen die Alleinschuld Deutsch¬lands am Kriege in einer nicht mißzuverstehenden Weise
Stellung genommen wird . Dr . Stresemann sagte darüber
wörtlich folgendes : „Ich möchte betonen , daß hinter der
Kundgebung des 28 . Juni der Reichspräsident und das
Lanze Kabinett stehen . Niemals wird irgend jemand in
Deutschland annehmen , daß auf Deutschland die Schuld

alleinigen Herbeiführung dieses Krieges gewälzt wird .
"

7^ ist erfreulich , daß die Reichsregierung sich an die Spitz«
^ Kampfes gegen die Kriegsschuldlllge stellt . Auf diese.

wird besonders eindrucksvoll die Einigkeit betont,
^re darüber im ganzen deutschen Volke ohne Unterschiedder Partei herrscht.

Dr. Stresemann wird in der Zeit , die zwischen dieser und"er künftigen außenpolitischen Aussprache vergehen wird,""r äußerst schwierigen Entschlüssen stehen . Es ist an-
Mnehinen , daß bei der nächsten außenpolitischen Debatte
eine völlige Klarheit über alle die schicksalsschweren Fragen?err,chen wird , die jetzt noch in der Schwebe sind.

Pariser Echo zur Stresevmnmede
Paris , 28. Juni . In Besprechung der Erklärungen des Reichs¬

außenministers Dr . Stresemann im Reichstag findet die Mor-
genvresse sich mit der Notwendigkeit der Räumung des Rhein¬
landes als einer Tatsache ab , sie erhebt jedoch Einwendungen
in der Frage der Kontrollmahnahmen.

So bezeichnet der „Petit Parisien " den Ton der Rede Strese»
manns , namentlich was die Frage der Rbcinlandräurnung be¬
trifft , als sehr gemäßigt . Stresemann ist iedoch , so fährt das
Blatt fort , in der Zurückweisung jedes Gedankens einer ständi¬
gen Ueberwachung außerordentlich kategorisch gewesen . Gegen¬
über dieser Erklärung wird von alliierter Seite sicher auf den
dritten Punkt der Genfer Resolution vom 16. September 1928,
die im Einvernehmen mit Reichskanzler Müller angenommen
wurde , bingewiesen werden.

Das „Oeuvre " erklärt : Die Feststellunss - und Ausgleichskom-
misson für die entmilitarisierte Zone hat vielleicht an sich keinen
großen Wert . Vielleicht könnte man in den Vergleichskommis¬
sionen , wie sie die Abkommen von Locarno vorsehen und in den
Jnvesigationskommissionen des Völkerbundes denen Deutsch¬
land unterworfen bleibt , eine Ergänzung finden . Aber das ist
eine Anregung , die noch erörtert werden muß.

Das Organ des Vorsitzenden der Radikalen Partei , Daladier,
„La Republique "

, bemerkt, die sofortige Räumung des Rhein¬
landes von allen Besatzungstruvven wird im allgemeinen von
England gewünscht. Auch die vorzeitige Liquidierung der Saar¬
frage, die die Engländer nicht in gleicher Weise interessiert wie
uns , wird von diesen und zwar zu den im Versailler Vertrag
vorgesehenen Bedingungen angeraten werden . Bleibt also die
Frage der Sicherung in der entmilitarisierten Zone durch eine
vom Völkerbund zu ernennende Vergleichskommission. Es wäre
möglich, daß die französische Ansicht in diesen beiden Punkten
von der Deutschlands , was ja begreiflich ist, Mid auch von der
englischen Regierung abweicht. Aber welche Meinungsverschie¬
denheiten bestehen mögen, sie müssen , wenn die Konferenz , de¬
ren Sitz noch ungewiß und umstritten ist, anbebt , zu einer weit¬
gehenden llebereinftimmung gebracht werden . Die öffentliche
Meinung der Welt und die öffentliche Meinung in Frankreich
fordern das gebieterisch.

Das Gewerkschaftsblatt „Le Peuple " schreibt: Selbst , wenn
man annimmt , daß Dr . Stresemann den Fragenkomplex , den er
sum Gegenstand seiner Ausführungen macht, einseitig und su-
marisch behandelt hat , bleibt unbestritten , daß die endgültig«
und vollständige Regelung der Reparationen und die Räumung
des Rheinlandes das zwei nunmehr voneinander untrennbare
Dinge find . Die unvermeidliche Annahme des Voungvlanes
schließt die vorzeitige Räumung ein nicht nur , weil diese beide»
Angelegenheiten in Genf im September miteinander verbunden
wurden , was die Frage der bona vides aufwirft und auch nicht
nur weil die finanziellen Bestimmungen , die die Sachverständi¬
gen getroffen haben , diese Räumung erfordern , sondern auch und
vor allem deswegen , weil eine Verlängerung der französischen
Wacht am Rhein unmöglich geworden ist.

Im „Echo de Paris " beißt es : Deutschland bleibt dabei , daß
es alle Zwangsmaßnahmen aus dem Versailler Vertrag zu be¬
seitigen wünscht . Ob man will oder nicht, das französische Mini¬
sterium wird früher oder später gezwungen sei«, gegen die
Tendenz von Locarno anzngehen und Frankreich um der Be¬
ruhigung der Welt willen einen Teil der Verantwortung am
Kriege aufzuhalse«. Der Augenblick ist gekommen, den Leuten
von London und Berlin zu beweisen» daß Europa nicht ihren
Bestrebungen ausgeliefert sein wird . Zunächst einmal stellt das
Protokoll vom 16 . September 1928 eine Verbindung zwischen
der Rheinlandkommission und der Räumung her , d. h . ohne stän¬
dige Kontrolle keine Räumung.

Anderer Auffassung ist der „Figaro "
. 0er erklärt , man könne

aus den Worten Dr . Stresemanns über die 10 Jahre schließen,
daß man in Deutschland nicht von einer definitiven Liquidie¬
rung spreche. Was die ständige Kontrolle in den Rheinlanden
anlangt , so kann man , so meint das Blatt weiter , aus Strese¬
manns Worten entnehmen , daß er vielleicht provisorisch einen
ständigen Ausschuß, den man in der Sprache der neue« Diploma¬
tie einen Ausgleichsausschnß nennt , annehmen werde. Es ist
wahrscheinlich, daß Stresemann dieser Auffassung keine beson¬
dere Bedeutung Leimessen wird , aber es ist sicher, daß derselbe
Stresemann entschlossen ist, in der Folge keine interalliierte
Ueberwachung im Rheinland zu dulden . Es ist die erste An¬
wendung der deutschen These : Man muß dem Reich seine Son-
veriinität wiedergeben.

Auch im Sommer
ist das Lesen einer Zeitung für den Landwirt
eine unbedingte Notwendigkeit.
In übersichtlicher , kurzer Fassung unterrich¬
ten wir die Leser über alles Wissenswerte.
Bestellen Sie deshalb unsere Zeitung
für den Monat Juli.

Me GenemlsWde zu« Konkordat
Berlin , 25. Juni . Der hier zusammengetretenen außerordent¬

lichen Eeneraksynode wurde vom Verfassungsausschuß nach mehr¬
tägigen Beratungen eine einmütig gefaßte Entschließung vor¬
gelegt , in der es u . a . heißt : Die Eeneralsynode der evangelische»
Kirche der altpreußischen Union spricht ihr Bedauern darüber
aus , daß im Staate Preußen mit einer zu zwei Dritteln evange¬
lischen Bevölkerung einer der beiden großen christlichen Kirche»
durch förmlichen Vertrag eine gesicherte Rechtsstellung und weit¬
gehende Möglichkeiten zum Ausbau ihrer Organisation gegeben
werden sollen, während der evangelischen Kirche eine ent¬
sprechende Sicherung versagt bleibt . Die vor kurzem an die
Staatsregierung gerichtete ernste Vorstellung der sämtlichen
evangelischen Kirchen Preußens , die die Wiederaufnahme der
Verhandlungen forderten , ist befremdlicherweise ohne Antwort
geblieben . Gegen dieses Vorgehen , das die Eeneralsynode als
eine Verletzung der Parität empfindet , erhebt sie vor dem gan¬
zen preußischen Volk nachdrücklich Einspruch. Es ist den evange¬
lischen Kirchen die volle, der Reichsverfassung entsprechende Frei¬
heit insofern versagt worden , als ihnen Bindungen auferlegt
wurden , von denen die katholische Kirche freigeblieben ist und
dauernd freibleiben soll . Diese Bindungen haben sich in der prak¬
tischen Handhabung in einer Weise ausgewirkt , die die evange¬
lischen Kirchen — bei dankbarer Anerkennung mancher finan¬
ziellen Förderung durch den Staat — als Hemmung ihrer inner¬
kirchlichen Arbeit empfinden müssen . In dieser Lage spricht die
Eeneralsynode die Erwartung aus , daß die gesetzgebenden Körper¬
schaften des preußischen Staates , sofern sie die schwere Verant¬
wortung für die Zustimmung zu dem Vertrag mit der katho¬
lischen Kirche auf sich nehmen wollen , ihn nicht genehmigen wer¬
den , ohne gleichzeitig einen die evangelischen Kirchen befriedigen¬
den Vertrag abzuschließen. Die Generalsynode hat sich über die
Richtlinien für den Inhalt eines solchen Vertrags mit der
Kirchenleitung verständigt . Sie beauftragt den Kirchensenat,
bei der Stäatsregierung die Wiederaufnahme der abgebrochenen
Verhandlungen unverzüglich zu beantragen und ermächtigt ihn,
auf Grund der Richtlinien eine» Vertrag abzuschkießen.

Neues vom Tage
Me NHeinlandkommission verbietet Kundgebungen

Koblenz , 25. Jnni . Die Rheinlandkommission hat alle
Kundgebungen anläßlich der Ivjährigen Wiederkehr des
Tages der Unterzeichn » ««, des Versailler Vertrages ver¬
boten.

Vereinfachte Besteuerung der Landwirtschaft
Berlin , 28 . Juni . Heute trat im Reichsfinanzmini-

sterium unter Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr . Hilfer-
ding die Kommission zur Prüfung der Frage einer verein¬
fachten Besteuerung der Landwirtschaft zusammen . Der
Reichsfinanzminister wies einleitend auf die hierzu im
Reichstag gestellten Anträge und auf die Zusammenhänge
mit dem Entwurf des Steuervereinheitlichungsgesetzes hin.
Die Hauptfrage sei , ob die Einkommensteuer , Vermögen¬
steuer und Grundsteuer für die Landwirtschaft in einer ein¬
heitlichen Steuer zusammengefaßt werden könnte . Die
Kommission einigte sich über den Gang der Arbeiten und
beauftragte mehrere Mitglieder mit Referaten , die in den
nächsten Sitzungen erstattet werden sollten.

Zolldebatte im handelspolitischen Ausschuß
Berlin , 25 . Juni . Der handelspolitische Ausschuß des

Reichstags trat am Montag abend 8 Uhr , nachdem der
Sachverständigenausschuß seine Beratungen über das Ge¬
treidemonopol weitergeführt hatte , und auch eine Kabinetts¬
sitzung sich noch mit diesen Dingen sowie mit landwirtschaft¬
lichen Zollfragen beschäftigt hatte , zusammen , um sich mit
den Anträgen auf Erhöhung der Getreide -, Futtermittel -,
Butter - und Kartoffelzölle zu beschäftigen . Reichsernäh-
rungsminister Dr . Dietrich erklärte , daß die Reichsregie¬
rung ein Produktionsförderungs - und Vetriebsumstellungs-
programm auf fünf Jahre aufgestellt habe , um hauptsäch¬
lich eine Umstellung der Milch -, Käse - und Vutterwirtfchaft
stattfinden zu lassen . Für diese Uebergangszeit müsse er¬
höhter Zollschutz gewährt werden und zwar ein Erziehungs«
zoll , der allmählich wieder abzubauen fei . Nach kurzer De¬
batte beantragten sämtliche bürgerlichen Parteien gemäß
der Anregung des Ministers , den Butterzollsatz bis 31 . De¬
zember 1933 nicht unter 50 RM . , bis 31 . Dezember 193S
nicht unter 40 RM . , und ab 1 . Januar 1936 nicht unter
30 RM . je Doppelzentner festzusetzen. Es fand mit 13
gegen 11 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
ein Antrag Annahme , den Zollsatz für frische Kartoffeln
für die Zeit vom 15 . Februar bis 31 . August auf 4, und
vom 1 . September bis 14. Februar auf 2 RM . je Doppel¬
zentner festzusetzen
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Der Tagungsort der politischen Konferenz
Berlin , 25. Juni . „Die „B .Z . am Mittag " meldet auf

Grund einer Londoner Information , daß die englische Re¬
gierung in Berlin und in Paris habe Mitteilen kaffen, sie
lege entscheidendes Gewicht darauf , die große politische Kon¬
ferenz über die Liquidation des Krieges auf der Grund¬
lage das Pariser Sachverständigenplanes nach London ein¬
zuberufen. Das Blatt nimmt an , daß die Konferenz im
Juli zusammentreten kann.
^ Um den Ort der Konferenz der Regierungen ' '

Paris , 25 . Juni . Wie der „Matin " berichtet, ist damit
zu rechnen , daß die Vorbereitungen zur Regierungskonferenz
mehr Zeit in Anspruch nehmen werden, als man vielleicht
glaubt . Auch die Wahl des Ortes der Konferenz macht
Schwierigkeiten. Das Blatt plädiert selbst für die Wahl
einer Stadt in der Schweiz nach dem Beispiel von Lo¬
carno und fährt fort : Wenn man die Schweiz nicht wählen
will, so sollte man an die Niederlande denken . Macdonald
will zwar, daß die Konferenz in London stattfinde , es ist
aber wahrscheinlich , daß die Mehrheit der interessierten
Mächte versuchen wird , ihn von der Notwendigkeit zu über¬
zeugen , daß die Verhandlungen in einer Atmosphäre ab¬
gehalten werden, die nicht die Gefahr politischer Ansteckung
im Gefolge hat.

Eröffnung des englischen Parlaments
London, 25 . Juni . Beide Häuser des Parlaments sind

Dienstag nachmittag 14 .45 Uhr zum ersten Male seit den
Wahlen zusammengetreten . Die Arbeiterpartei nimmt die
für die Regierungspartei bestimmte Hälfte des Saales voll¬
ständig ein. Die Konservativen haben zwei Drittel der
Plätze auf der Oppositionsseite besetzt - während die Libera¬
len die zwei ersten Bankreihen unterhalb des Quergangss
einnehmen. Den Parteiführern Macdonald , Baldwin und
Lloyd George wurden stürmische Ovationen bereitet.

Dr. Bünger sächsischer Ministerpräsident
Dresden , 25 . Juni . Der sächsische Landtag , der den drit¬

ten Wahlgang für den Posten des Ministerpräsidenten vor¬
nahm , sah alle 96 Abgeordneten versammelt. Bei der Wahl
wurden 96 Stimmzettel abgegeben. Davon entfielen auf den
volksparteilichen Abgeordneten und Volksbildungsminister
Dr . Bünger 44 Stimmen , den sozialdemokratischen Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Fleißner 33, den demokratischen In¬
nenminister Professor Apeli 5, Ministerpräsidenten Heldt 2
Stimmen . Präsident Weckel ließ darüber abstimmen, ob Dr.
Bünger die Mehrheit der abgegebenen Stimmen erreicht
habe oder nicht . 49 Stimmen erklärten sich dafür , 47 dage¬
gen. Damit ist Dr . Bünger zum Ministerpräsidenten ge¬
wählt . Im Anschluß an die Wahl fand sofort die Vereidi-
suna des neuen Miniftervrcifidenten statt.

Rückreise des Reichspräsidenten nach Bern«
Rosenberg (Westpreußen) , 25 . Juni . Reichspräsident von

Hindenburg hat Montag abend um 9 .30 Uhr nach Ver¬
abschiedung von Landrat Kleine (Rosenberg) und Bürger¬
meister Dr . Neu die Rückreise nach Berlin angetreten.

Italienische Ehrung für Professor Malmgreen
Rom , 25. Juni . In Anerkennung seines heldenhaften

Todes hat die italienische Regierung beschlossen, dem Ge¬
dächtnis des bei der „Jtalia "-Expedition verunglückten
Professor Malmgreen die goldene Zivilmedaille zu ver¬
leihen und der Mutter des schwedischen Gelehrten eine
jährliche Tantieme von 2000 schwedischen Kronen zu über¬
weisen. Alle Dokumente, die von der Untersuchungskom¬
mission über den Verlust des Luftschiffes „Jtalia " gesam¬
melt wurden , und die sich auf den heldenhaften Tod Malm-
grcens beziehen, wurden der Mutter des Forschers über¬
sandt . Mussolinie empfing die Schwester Malmgreens,
die ihm den Dank der Familie aussprach.

Deutscher Reichstag
Berlin , 25. Juni.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des Sverr-
gesetzes für Rechtsstreitigkeiten über ältere staatliche Renten.
Der Rechtsausschuh hat die Vorlage dahin geändert , dah die
Vorschriften des Gesetzes nicht gellen sollen für Renten , deren
derzeitige bezugsberechtigte Gemeinde, Staats - oder sonstiger
Unterrichts - oder Erziehungsanstalten , Kirchengesellschaften, Un¬
terstützungskaffen, Waisenhäuser , Krankenhäuser oder ähnlich«
gemeinnützige Unternehmungen sind.

Reichsjustizminister von Guerard erklärt : Dieses Gesetz ent¬
spricht einer Notwendigkeit , die früher von allen Parteien an-
erkannl worden ist. Die Eregung weiter Volkskreise darüber ist
begreiflich, dah eine ungeheure Aufwertung verfügt wurde für
Renten , die auf mittelalterlicher Grundlage beruhen . Es han¬
delt sich um rund 9000 ältere Renten , die einen Aufwand von
insgesamt 9 Millionen Mark erfordern . Davon entfallen etwas
weniger als 2 Millionen auf Standesherren . Die Regierung
könnte es nicht verantworten , wenn vor der in nächster Zeit zu
erwartenden gesetzlichen Neuregelung der Valerie noch einzelne
Rechtsstreitigkeiten nach dem geltenden Recht entschieden wer¬
den, sodah sie von dem neuen Gesetz nicht berührt würden . Da¬
rum ist das vorliegende Sperrgesetz eine Notwendigkeit . Im
Rechtsausschuh ist vom Abgeordneten Dr . Pfleger festgestellt
worden, dah ein solches Sverrgesetz keine Verfassungsverletzung
darstelle. Das Gesetz hat meines Erachtens keinen verfassungs-
ändernden Charakter.

Abg von Lindeiner -Wildau (Dn .) führt aus , die preußische
Regierung wolle sich hier des Mittels der Reichsgesetzgebung be¬
dienen . um sich der Einlösung legal eingegangener Verpflich¬
tungen zu entziehen . Des Gesetz ist nicht nur verfassungsändernd
sondern geradezu verfassungswidrig.

Abg. Dr . Wunderlich (DVv .) begrüßt den Entschluß der Re¬
gierung , den Hauptgesetzentwurf in eine Aufwertungsvorlage
umzuwandeln . Im Gegensatz zum Minister halten wir das vor¬
liegende Sperrgesetz für verfassungswidrig.

Abg. Dr . Kahl (DVv .) widerspricht dem Reichsjustizminister
in der Frage der Verfassungsmähigkeit der Vorlage . Das Sverr-
gesetz sei tatsächlich verfassungswidrig . Es verstoße gegen die
Artikel 109 (Rechtsgleichheit aller Deutschen) und gegen Artikel
105 der Verfassung, dah niemand seinem ordentlichen Richter
entzogen werden dürfe . Die generelle Fassung des Gesetzes sei
nur eine Verhüllung der Tatsache, dah man damit nur eine
Anzahl bestimmter Personen treffen wolle (Lebhaftes Hört!
Hört ! Hört ! rechts) .

Abg. Heilmann (Soz .) : Das Gesetz ist nach unserer Auffas¬
sung nicht verfassungsändernd . Wir finden es unordentlich , wenn
die preußische Republik heute noch der Familie der Landgrafen
von Hessen eine Jahresrente von 708 900 Mark zahlt . Wenn
diese Angelegenheit dem volksparteilichen Anträge entsprechend
berausgenommen wird , dann werden die hessischen Ansprüche bis
60 oder 80 Prmem mffgeweriet.

Abg. Maslowski (Kom.) meint , die devossidierten Fürsten
hätten bei den Deutschnationalen und der Volksvartei billige
Anwälte gefunden . Diese Parteien stellten es als moralische
Pflicht des Volkes bin , heute noch Renten zu bezahlen, die sich
auf den Verkauf der Landeskinder und die Entschädigung von
Fürsten -Maitreffen stützen.

Abg. Dr . Vredt (WP .) erwidert dem Abg. Heilmann , es sei
leider schon zur althergebrachten Uebung gemacht worden , dah
Verfassungswidrigkciten mit verfassungsändernder Mehrheit be¬
schlossen werden . Eine Verfassungsänderung liegt zweifellos in
dem Gesetz.

Abg . Dr . Lobe (Volksrechtsv.) spricht gegen die Vorlage und
erklärt , die Entwurf sei zweifellos verfassungswidrig.

Abg. Landsberg (Soz .) meint , der Widerspruch gegen das
Sverrgesetz sei nicht zu versieben bei Abgeordneten , die die Un¬
haltbarkeit des bestehenden Rechtszustandes anerkennen . Wenn
das Reichsgericht anderer Ansicht als der Reichstag sei, so kann
es das Gesetz für ungültig erklären.

Abg . Dr . Haas (Dem .) gibt für seine Fraktion die Erklärung
ab , die Demokraten sähen das Gesetz als verfassungsändernd
an und würden deshalb gegen den Antrag Heilmann stimmen.
Sie würden aber auch gegen den Antrag Wunderlich stimmen.

Nr . 147

Paragraph 1 der Vorlage wird angenommen mit den Stim¬men der Linken gegen die Deutschnationalen und Minderheitenaus der Deutschen Volkspartei , der Bayerischen Volkspartei undder Bayerischen Volksvartei und der Wirtschaftspakten DerAntrag Wunderlich (DVv .) auf Ausschaltung der Schiedsge¬
richtsverfahren aus dem Gesetz wird abgelehnt . Paragraph zdes Gesetzes wird hierauf im Hammelsprung mit 197 geg^149 Stimmen angenommen . Der Antrag Heilmann , in der Ein¬leitung die Bemerkung über den verfassungsändernden Charaster des Gesetzes zu streichen , wird im Hammelsprung mit Mgegen 171 Stimmen angenommen . Danach ist das Sverrgesetzmit einfacher Mehrheit angenommen . Es folgt nunmehr diedritte Beratung der Vorlage zur Verlängerung des Republrk-
schutzgesetzes.

Abg. Maslowski (Kom .) protestiert gegen die Verbote kommu¬
nistischer Zeitungen , die auf das Republikschutzgesetz gestütztwerden . Umer Verleugnung aller Rechtsgrundsätze würden kom¬
munistische Redakteure verhaftet.

Abg .Dr . Göbbels (NS .) wirst den Deutschnationalen vor, siehätten erst den Fortbestand des Gesetzes ermöglicht, mit dem
'
die

Opposition niedergeknüvvelt werde . Die Abstimmung wird aus
Donnerstag vertagt . — Der deutsch -estnische Handelsvertrag
wird ohne Debatte dem handelspolitischen Ausschuh überwiesen,
deutsch-schweizerischen Handelsvertrag.

Abg . Dr . Zapf (DVp .) weist darauf bin , dah der handels¬
politische Ausschuß die Vorlage abgelehnt habe und beantragt
Wiederherstellung der Regierungsvorlage . — Mit der Vorlage
wird verbunden die Beratung der Vorlage zur Ausführung de
Empfehlungen de Weltwirtschaftskonferenz und der vom han¬
delspolitischen Ausschuß empfohlenen Entschließung , in der Zoll¬
erhöhungen für Schuhe verlangt werden.

Abg. Feder (NS .) schildert die Notlage der deutschen Schuh¬
industrie . Da sei es eine nationale Selbstverständlichkeit, die
Schutzzölle zu erhöhen.

Abg. Simon - Franken (Soz .) erklärt , die Sozialdemokraten
würden dem deutsch - schweizerischen Zusatzabkommen zustimmen,
aber die Entschließung über die Schutzzölle ablehnen.

Die Aussprache ist damit beendet . Das deutsch - schweizerische
Zusatzabkomcn wird in 2 . und 3 . Beratung gegen die Kommu¬
nisten angenommen . Die Ausschubentschließung für erhöhte
Schutzzölle wird gegen Sozialdemokraten und Kommunisten an¬
genommen . Angenommen wird in zweiter und dritter Bera¬
tung auch der Entwurf über die Ratifikation der internationa¬
len Vereinbarungen über die Ausfuhr von Häuten , Fellen und
Knochen in Ausführung der Empfehlungen der Weltwirtschafts¬
konferenz. Die Anträge auf Aenderung des Zucker- und Bier¬
steuergesetzes werden dem Steuerausschuß überwiesen . Hieraus
vertagt sich das Haus auf Mittwoch 10 Uhr.

Württembergifcher Landtag
Beratungen des Kultetats

Stuttgart , 25. Juni . In der Lchung des Landtags wurde ein
Dankschreiben des Rektorats der Technischen Hochschule für di«
Jubiläumsspende verlesen . Sodann wird mit der Beratung des
Kultetats fortgefahren . Aufgerufen werden die Kap . 30—M
(Evang . und Kath . Kirche) . Berichterstatter ist der Abg . Körner.

Abg. Heymann (S .) stellt den Antrag , die Zuschußleistungendes Staates zu dem Besoldungsaufwand der Geistlichen um 70
Prozent des im Jahr 1928 eingegangenen Betrages der Landes¬
kirchensteuer zu kürzen . Der Staat muß möglichst sparen. Würt¬
temberg zahlt am meisten an die Kirchen und zwar pro Kopf
der Bevölkerung im Jabr 5,04 Mark gegenüber 4,53 in Bayern,
1,64 in Hessen , 2,42 in Thüringen , 1,99 in Baden , 0,82 in Sach¬
sen, 2,17 in Preußen . Weiter beantragt der Redner , bei der
evang . wie bei der kath. Kirche die Staatsbeiträge für Kir¬
chen- und Pfarrhausneubauten zu streichen . Außerdem wird be¬
antragt : Das Staatsministerium zu ersuchen , die Verhandlungen
mit den Kirchen auf Ablösung der Verpflichtungen von Gemein¬
den zu Geld- oder Naturalleistungen an die kirchlichen Besol-
dungskassen oder sonstige kirchliche Fonds wieder aufzunehmen
und dem Landtag über ihr Ergebnis zu berichten Unsere An¬
träge liegen im Interesse der Sanierung der Staatsfinanzen.
In der Vorbemerkung betreff die Kirche soll der Satz : ..Da»

„Die blonde Bonizetta" !
Roman von Leontine von Winterfeld -Platen ;

'(11 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .) ?
And wie hell spiegelte sich die Morgensonne in den Kannen sund Zinntellern aus dem Anrichtetisch , den er sonst nur jals Behälter wüsten Durcheinanders und unsauberen Ge» z
schtrrs gekannt. Frische , grüne Tannenzweige staken hir^ zterm Kruzifix in der Ecke, und aus dem blanken TisH ?
dampfte die Morgensuppe im Napf. r

Will strich sich über die Stirn . Er wußte nicht, ob -
er wachte oder träumte . s

Ein eigentümliches Geräusch weckte ihn aus seinem sSinnen . Klang das nicht, als ob jemand die Trepp « s
scheuerte ? :

Beim heiligen Hubert ! Da lag tm Gang die Mag- s
ueusel in den Knien und rieb die Dielen, daß es nur l
so krachte. Der tolle Will konnte sich nicht mehr er- !
Innern , wann er das zuletzt gesehen hatte. Und da untech r
aus der untersten Stiege — wahrhaftig — das war i
Bonizetta selber ! Mit rotem Gesicht und fliegenden blon- fden Haaren scheuerte sie die Steinstufe «, die zur Küche sführten . tz

„Bonizetta," ries er halb erschrocken, halb erfreut , r
-Mas machst du denn da ? Ist das eine Arbeit für dt« ?
Gräfin von Are ?" i

Sie hob den Kops, in dessen Flachszöpfen die Sonn « §spielte, und ihre Augen flammten . z
,Ha , Graf Will, denn Arbeit hat noch niemals den !

Menschen geschändet . Aber so tm Schmutz und Suff da- !
btnzuleben , wie die Grafen von Are — pfui — das zschändet alle Welt. Seht eure Stiegen und Treppen, !
Schwellen und Dielen an ! Seit Jahren haben die weder zBesen noch Wasser gesehen. Pfui , daß ihr euch darin habt «
wohl fühlen können. Zwei Hände breit wäre der Schmutz »
kleben geblieben am Saum des Gewandes der Gräfin !
von Are , hätte sie sich'S einfallen lassen, hier im Festkleid z
Anzug zu halten ."

Dann scheuerte sie weiter und sah nicht mehr auf das
bestürzte Gesicht des tollen Will, der sich leise in den Saal
Mrückzog_«nd schweigend seine ^ Morgensuppe . löffelte. ^

So gingen Bonizetta die Tage dahin tn Harker, rast - s
loser Arbeit . S

Born Boden bis zum Keller zog sie scheuernd mit Mag- s
neusel . Die alte Ursel j .

'
.stug die Hände überm Kopf zu- ;

sammen , als sie sich endlich bequemt hatte , aufzustehen und ;
das alles sah . sDann hatte Bonizetta das Schlüsselbund genommen °
nnd war von Schrank zu Schrank , von Truhe zu Truhe -
gegangen. And zur Ursel, die verschämt hinterdreinge- f
schlichen , hatte sie stirnrunzelnd gemeint : r

„Kommenden Winter hetßt's aber fleißig spinnen und !
weben . Hier ist ja fast kein einzig heiles Leinenzeug i« I
der ganzen Burg zu finden." k

Ueber die Gewänder des Ohms und der Buben hat !« z
sie sich hergemacht und genäht und gestopft und geflickt, i

Ter Ohm , vor dem sie seit dem ersten Abend ein wenig s
Scheu hegte , war doch besser, als sie gedacht . Gutmütig i
nnd freundlich war er am nächsten Morgen auf sie zu- !
gekommen und hatte ihr die Hände geschüttelt. f

„War wohl gestern abend ein wenig wüst, was, Kind? k
Sinn, das machte der Wein. Mr sind nicht so schlimm, s
als man drunten im Tal von uns spricht. Und wenn dir s
einer was tun will, hier, so soll er meine Fäuste spüren, z
Hörst, Kleine , wenn du irgend etwas brauchst, dann komm i
zu mir ." i

Da hatte sie sich ein Herz gefaßt und, ihn mit ihren ,
klaren, grauen Augen fest ansehend, ruhig gesagt : ?

„Ohm, die Ursel sagt, den Schlüssel zum Weinkeller ?
habt Ihr , dieweil er nicht an ihrem Schlüsselbunde ist. !
Aber was meint Ihr , wieviel Wein hier verbraucht wird j
auf der Burg ? Schier 12 Maß den Tag ! Das ist zuviel, r
Ohm . Denkt doch , was die Knechte Euch dabei vertrinken!
Denn Ihr und die Buben könnt's ja nicht allein schaffen .

"
Verlegen kraute sich der Alte den grauen Bart.
„Hm , und was soll nun werden, Bonizetta ? Hebern

Wein ist's halt schwer Kontrolle führen ."
„Ihr braucht mir nur den Schlüssel zu geben , Ohm.

Ich werd schon dafür sorgen, daß Ordnung da hinein-
kommt . Jeden Tag geb ich heraus , was nötig . Daun wird
auch nicht mehr abgezapft, als getrunken wird ."

Im stillen aber dachte sie:
„Daun wird nicht mehr getrunken, als ich abzapfe."
Wie sie da vor ihm stand, bittend, und doch so stolz,

Latz,ihre Bitte fast mehr wie Befehl war, da konnte 8« i

grauhaarige Theoderich, der in seiner Einsamkeit schon
lauge verlernt , was höfische Sitte und Umgang mit schönen
Frauen , ihr nimmer widerstehen und gab ihr zögernd und
fast scheu den rostigen Weinkellerschlüssel.

Die Buben aber hatten ihren Augen nicht getraut und
bekamen fett dem Augenblick einen heiligen Respekt vor
ihrer Base und rissen sich zusammen und gaben acht auf
ihr Aeuheres , das sie in der Einsamkeit ohne tadelndes od«
anerkennendes Frauenauge zu vernachlässigen angefangen.

Und über all der Arbeit, die sie hier oben gefunden»
fand Bonizetta keine Zeit mehr, in Bangen oder Ver¬
gleichen sich nach dem stillen Kloster da unten zurückzu¬
sehnen.

Nur wenn aus dem Tal die Feierabendglocken läuteten
und sie endlich die fleißigen Hände tm Schoß falten dürft«
— wenn der weiße Mond Heu in ihr Kammerfenster schien
und ihr Blick beim Kämmen ihrer langen , blonden Haan
aus das kleine, elfenbeinerne Stundenglas fiel, das ih:
Schwester Wendula einst zum Abschied gegeben , in dem de«
weiße Sand rieselte — unhörbar — aber unaufhörlich
leise mahnend — dann nahm ihre Seele Flügel und M
hinab in die rosenumblühten Tage ihrer Kindheit drunten
bet den frommen Frauen zu Martental . —

Ueber der Burg aber lastete wie ein drohendes Ver¬
hängnis stumm das uneröfftrete Vermächtnis der Fra«
Hadawig . . .

Es war an einem Festtag gewesen , irgendeines Heilige«
Namenstag , da war Bonizetta tn die Burgkapelle gegangen
quer über den Hos, um den Altar mit Blumen zu schmücke«

Wie sie da so kniete im Dämmer und durch das Gitta
unter sich in der Gruft die schweren Särge stehen sag
tn denen die Grasen und Gräfinnen von Are schlieM
stand Kraffto plötzlich neben ihr . Mit «usgestrecktem

""
wies er aus einen schweren , eisernen Schrein zu
des Altars und sagte leiser

„Da drinnen liegt unser dreier Zukunft und Leva«
Bonizetta . 's ist das Vermächtnis der Mutter ."

Warum wurde es ihr plötzlich so kalt bet den Wort««
als griffe jäh eine fremde, harte Hand nach ihrem HeHMl
Warum hingen die Blumen mit einmal so welk, nnd warm»
flackerte das rote Licht der ewigen Lampe so unruhig!
Sie konnte die Augen nicht losretßen von dem unschstv»
baren Eisenschretn.

(Fortsetzung folgt .) , . - . -- r
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Mliministerium kann die Verwendung etwaiger ErüLrigungen

an den Zuschüssen aus den genannten Artikeln für andere

kirchlichen Zwecke genehmigen" gestrichen werden . Was nicht ver¬

ausgabt werde, müsse wieder an den Staat zurückfallen. Die

Kirchenleitungen sollten mehr auf die Stimmung im Volk

Rücksicht nehmen. Abg. Dr . v . Hieber (Dem .) : Ueber die fi¬

nanzielle Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche sollte
eine Verständigung gefunden werden . Dazu bedarf es aber einer
reichsrechtlichen Regelung . Dem soz. Antrag über die Ablösung
-er Geld- und Naturalleistungen der Gemeinden stimmen wir

zu, die anderen lehnen wir ab . Abg. Dr . Kaim (Z .) legt gegen
- je Ausführungen des Abg. Heymann über Bischof Dr . Sproll
Verwahrung ein . Der Bischof lehnt es ab , von diesem Haus Be¬
lehrungen über die Ausübung seines Hirtenamtes entgegenzu-
nedmen. Die Rede des Bischofs Dr . Sproll über die Kath . Ak¬
tion, wobei er gegen die freien Gewerkschaften und gegen die
Roten Stellung nahm , zeugt von Oberflächlichkeit. Die Abg.
Becker und Hammer Kom . Op .) bringen folgende Anträge
ein : Der Paragraph 12 Abs . 1—3 des Württ . Gesetzes über die

Kirchen vom 3. März 1924 ist zu streichen und der vor dem 3.
März 1924 bestandene Rechtszustand wieder berzustellen. In
gleicher Weise wie die staatlich anerkannten Landeskirchen wird

der „Verband für Freidenkertum und Feuerbestattung "
, Bezirk

Württemberg als Körperschaft öffentlichen Rechts anerkannt
und behandelt.

ALg . Körner (BB .) erblickt in der Religion eine Heilkraft,
die den Menschen erneuere . Die Kirche erfülle eine segensreiche
Kulturtärigkeit . Ske und die Geistlichen verdienen herzlichsten
Dank und vollste Anerkennung . Der Abg. Rath (DV .) wandte

sich gegen die soz . Anträge unter Hinweis darauf , daß, nachdem
früher der Staat das Kirchengut an sich genommen, er nun

auch zu Leistungen an die Kirche verpflichtet sei . Der Abg.
Heymann (S .) erklärte , es sei niemand eingefallen im Land¬

tag , dem Bischof Weisungen geben zu wollen . Der Bischof sei
über kirchliche Fragen binausgegangen . Seine Partei müsse die
Ewerkschaften schützen. Die Ausführungen des Redners erzeug¬
ten ziemlich starke Unruhe , namentlich beim Zentrum und der
Abg . Küchle wurde zur Ordnung gerufen . Der Abg. Eengler
(Z .) erhob gleichfalls schärfsten Widerspruch gegen die Angriffe
am den Bischof . Dr . Bazille wünsckite, daß man der Regie¬
rung die Wahl des Zeitpunktes überlasse, wann sie die Ver¬
handlungen über die Ablösung der Geld- und Naturalleistungen
wieder aufnimmt . Der auf diese Frage sich beziehende Antrag
wurde angenommen. Alle übrigen Anträge wurden abgelehnt
und die Kap . 30—36 in der Ausschußsassung genehmigt . Mitt¬
woch nachmittag Fortsetzung der Beratung.

Aus Stadt und Land
Altensteig » den 26 . Juni 1929.

Amtliches. Auf Grund der am 3 . Juni und den folgen¬
den Tagen abgshaltenen Meilen Dienstprüfung sind zur
Anstellung auf ständigen Lehrstellen 67 Lehrer für befähigt
erklärt worden u. a . : Bäuerle, Otto von Freuden-
st a d t ; Ke m p f , Otto von A l t e n st e i g ; Könekam o,
Walter von ll n t e r sch w an d o rf . Lang, Walter von
Nagold ; Maser, Adolf von Nagold ; Reinhardt,
Wilhelm von P f a l z g r af e n w e i l e r ; Welker,
Jakob von Egenhausen.

Nagold , 28 . Juni . (Unfall . — Stecherei .) Nachdem erst
vor einigen Tagen der ledige Ehr . Dürr aus Altensteig bei
Mastarbeiten des Elektrizitätswerkes abstürzte , ist bei
solchen Arbeiten des Elektrizitätswerkes schon wieder ein
Unfall zn verzeichnen. Gestern morgen wollte der Mon¬
teur Gottlob Killinger von hier bei der Gärtnerei Reule
die Draht - spannen , der Mast gab nach und stürzte um,
wobei Killinger Wirbelsäulen - und Lendenquetschungen
erlitt und ins Bezirkskrankenhaus geschafft wurde . Sein
Befinden gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß , auch das Be¬
finden des Dürr hat sich gebessert . — In Obertalheim
kam es vor dem „Engel " zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen den Karrenleuten Schiessel und Zinkstein , wobei
Revolver und Messer eine Rolle spielten . Als Zinkstein
den Revolver ziehen wollte , kam ihm Schiessel zuvor und
brachte ihm mit seinem Messer durch fünf Stiche schwere
Verletzungen bei.

Calw , 28. Juni . (Verkehrsunfälle .) Gestern nach¬
mittag gegen 4 Uhr fuhr der ledige Zimmermann Geb¬
hardt mit seinem Fahrrad in schnellem Tempo die Lange
Steige abwärts , konnte einem die Straße aufwärts fah¬
renden Auto nicht mehr ausweichen und fuhr mit voller
Wucht auf das Auto auf . Bei dem Aufprall wurde das
Fahrrad stark beschädigt, der Radfahrer schlug mit dem
Gesicht gegen eine seitliche Schutzscheibe, welche total zer¬
trümmert wurde , und erhielt hiebei starke Schnittwunden
an Hals , Kopf und Gesicht, so daß er ins Krankenhaus
ausgenommen werden mutzte. — Abends gegen 7 Uhr ge¬
riet in der Altburger Straße in dem Augenblick, als ein
Kraftwagen vorbeifuhr , das Söhnchen des Fabrikarbeiters
Rentschler in der Haggasse auf bisher ungeklärte Weife so
unglücklich unter den Wagen , daß dem Knaben ein Fuß
am Knöchel abgedrückt wurde.

Unterreichenbach, 24 . Juni . (Bezirksfeuerwehrtag .) Der
22., 23 . und 24 . Juni waren für unseren Ort Festtage . Die
Areiw . Feuerwehr feierte Fahnenweihe . In Verbindung da¬
mit wurde die 4 . Bezirkstagung des Bezirksfeuerwehr -Verbandes ;
abgehalten . Unterreichenbach , an sich schon ein liebliches Bild
in wundervollem Rahmen , hatte sich noch besonders heraus¬
geputzt . Der Himmel zeigte wenigstens zeitweise ein heiteres
Auge. Am Samstag abend war im überfüllten Löwensaal Fest¬
sitzung . Der Sonntagmorgen brachte das üblicke Wecken und
sah die Feuerwehr beim Gottesdienst . Bald hallte unser Tal
wider von den Märschen der eintreffenden fremden Feuerwehr-
kapcllen. Um 19 Uhr fand die Sitzung des Verbandes statt.
Vezirksfeuerlöschinspektor Oberamtsbaumeistcr Riederer - Lalw
führte den Vorsitz . Anwesend waren die Kommandanten der
Wehren, der Vorstand des Oberamts Calw und eine Anzahl
Schultheißen. Außer einer gehören sämtliche Gemeinden des
Oberamts dem Verband an . 46 Vertreter von 52 waren er¬
schienen . Der Vorsitzende konnte mit großer Befriedigung fest¬
stellen , daß sich der Verband sehr schön entwickle, und daß es
seiner Tätigkeit gelinge , die einzelnen Feuerwehren immer
besser zu organisieren und neuzeitlicher auszurüsten . Den
Kassenbericht erstattete Kommandant Wochele-Calw . Auch er
berichtete Erfreuliches . Der Verband kann daran denken,
Führerkurse unter Leitung von Spezialisten (Berufsfeuerwehr

Stuttgart ) abzuhalten . Es erfolgten dann die Wahlen zum
Ausschuß, die rasch und ziemlich einheitlich erledigt wurden.
Nächster Ort der Tagung ist Neuweiler, Anträge und
Wünsche wurden nicht laut . Der Vorsitzende ermahnte noch zur
Einhaltung der llebungsvorschriften und der vorgeschriebenen
Kommandos . Nach einigen Begrützungsworten des Schult¬
heißen Karch und einigen Ausführungen des Landrates konnte
die Sitzung geschlossen werden . Es folgte eine Feuerwehr¬
übung der Unterreichenbacher Wehr , wobei auch die Motor¬
spritzen von Calw und Pforzheim mitwirkten . Daß Pforzheim,
dessen Wagen allgemein bewundert wurde , mitwirkte , hat große
Befriedigung hervorgerusen . Nachmittags war Festzug und
daran anschließend auf dem Festplatz die eigentliche Fahnenweihe.

Wildbad , 23 . Juni . In diesen Tagen bietet unser Alpinum
(in den reservierten Kuranlagen hinter dem Kursaalgebäude)
eine Sehenswürdigkeit besonderer Art : Der gelbe Enzian
(Gentiana lutea ) steht in Blüte . Schon an und für sich macht
die auf Triften , Matten und Felsen im Alpengebiet beheimatete,
als „präalpin " bezeichnet« Gebirgspflanze einen stattlichen Ein¬
druck : große, bläulich beduftete , eiförmige Blätter am Grunde;
ein kerzengerade aufsteigendcr Stengel von 1—1^/- Meter Höhe
mit kleineren , kreuzgegenständigen Vlattkörben , und in diesen
schließlich die oft überquellend reichblütigen Scheinquirle großer,
goldgelber Blumen mit tiefgeteilter Krone und seitlich geschlitz¬
tem Kelch . Der mit gespeichertem Zucker und bitteren Schutz-
stoffen erfüllte , umfangreich angeschwollene Wurzelstock lockt den
„Wurzensepp"

, der ihn zur Bereitung des Enzianbranntweins
(des Enzelers oder Enzigs der Aelpler ) benützt oder in Apo¬
theken liefert . Von solchen Wurzelsammlern ist der gelbe
Enzian im letzten Jahrhundert in unserer engeren Heimat aus¬
gerottet worden . Denn Gmelin schreibt 1806 , daß er im Schwarz¬
wald nordwärts bis Herrenwies , Kaltenbronn und Wildbad
vorkomme; 1818 führte ihn Justinus Kerner in seiner Wildbad¬
beschreibung auf und 1821 berichtet Pfarrer Schmoller in seiner
Simmersfelder Chronik : „Am Wege , der vom badischen Jäger¬
haus (Kaltenbronn ) zu der Moorfläche (um den Wildsee) führt,
findet man Gentiana lutea , aus dessen Wurzeln ein ehemaliger
Wirt auf dem badischenJägerhaus viel Branntwein fabrizierte .

"

Ja , noch 1860 erwähnt der Wildbadführer von C . A . Sonne¬
wald ein Vorkommen des gelben Enzians auf dem Hohlohkopf.
In neuerer Zeit ist er bei uns verschollen. Es erging ihm hier
wie auf der Hochfläche vom Kniebis bis zur Hornisgrinde : er
fiel den Wurzelgräbern zum Opfer — dasselbe Schicksal , das
die stattliche Pflanze auch auf ihrer nördlichsten Vorpostenstel¬
lung um Jrnstedt in Thüringen ereilt hat . So mutet uns das
diesjährige Blühen des gelben Enzians in unserem Alpinum
als die Auferstehung eines vor Zeiten nicht selten vorkommen¬
den, aber durch menschliche Kurzsichtigkeit ausgerotteten Ver¬
treters unserer heimatlichen Pflanzenwelt an.

Stuttgart , 26 . Juni , lllm den Landesfinanzamtspräsidenten . )
Vor wenigen Tagen wurde die Meldung verbreitet , gleich
darauf aber wieder dementiert , daß der Vorgänger des heu¬
tigen Reichsfinanzministers Dr . Hilferding , der jetzige
Reichstagsabgeordnete des Zentrums , Dr . Köhler , Bewer¬
ber um die freigewordene Prästdentenstelle des Württ.
Landesfinanzamts in Stuttgart sei. Wie das Deutsche
Volksblatt aus Berlin erfährt , kommt als ernsthafter Be¬
werber um die Präsidentenstelle beim Landesfinanzamt in
Stuttgart der sozialdemokratische Reichs - und Landtags¬
abgeordnete Keil in Betracht . Bei den gegenwärtigen
politischen Zusammenhängen und angesichts der Tatsache,
daß der jetzige Reichsfinanzminister der Sozialdemokratie
angehört , sei diese Kandidatur als sehr aussichtsreich an¬
zusehen . Es komme hinzu , daß die sozialdemokratische Partei
einen Posten ähnlicher Art in Württemberg nicht innehat.

Eigenartiger Unfall. Ein eigenartiger Unfall
ereignete sich in einem Hause der Augustenstraße. Eine im
3 . Stock wohnende Frau wollte vom Hof ein Gemüsekörbchen
Heraufziehen. Hierbei stürzte ein auf dem Fenstersims auf¬
gestellter Aschenbecher in die Tiefe und traf die unten¬
stehende , 60 Jahre alte Gemüsefrau auf den Kopf. Sie
trug einen schweren Schädelbruch davon , an dessen Folgen
Ke starb.

Leonberg, 28 . Juni . (Schwerer !! utounfall .) Am
Dienstag vormittag ereignete sich auf der Straße Solitude-
Leonberg ein schwerer Aurounfall . Ein älterer Wagen
sollte erprobt werden und s -ihr mir großer Geschwindigkeit
in die gefährliche Kurve , wurde aus der Fahrbahn geschleu¬
dert und fast gänzlich zertrümmert . Während der Mit¬
fahrer mit leichteren Verletzungen davonkam, erlitt der
Fahrer außer mehreren Arm- und Beinbrüchen schwere
Kopf- und Brustverletzungen Die Verletzten wurden ins
Leonberger Krankenhaus gebracht.

Vaihingen a . E ., 23 . Juni . (Schweres Motorrad«
Unglück .) Am Montag fuhr auf seinem Motorad ein
Arbeiter mit Tochter und Schwager aus Münchingen in
voller Fahrt in einen Personenwagen . Der Arbeiter und
seine Tochter wurden über das Auto huumeggeschleu - ect
und blieben bewußtlos liegen . Der Schwager kam mit Leu
lFüßen in die Windschutzscheibe, schlug diese durch und umrde
dann ebenfalls auf die Straße geworfen . Alle drei wurden
in schwer verletztem Zustand in das Krankenhaus Vaihingen
eingeliefert . Das Auto erhielt starke Beschädigungen, konnte
aber seine Fahrt fortsetzen . Das Motorrad wurde zer¬
trümmert.

Vaihingen a . E ., 23. Juni . (Schwererllnfall .) Am
Samstag abend wurde auf der Straße nach Roßwag ia
der Nähe der Seemühle ein lOjähriger Junge von einem

.Auto angefahren , wobei er einen nicht unbedenklichen
Schädelbruch davontrug.

Vaihingen a . E . , 23 Juni . (Landesfischereitag .)
Am Samstag und Sonntag fand hier der 33 . Württ.
Landesfischereitag statt . Am Samstag war Begrüßungs¬
abend und am Sonntag Jahreshauptversammlung unter
dem Vorsitz des Geh . Kriegsrats Dreiß -Stuttgart . Be¬
grüßungsansprachen hielten Landrat Vögel, Stadtschultheiß
Linkenheil , Fabrikant Ellenberger für den Vezirksfischerei»
verein und Hauptlehrer Stolz für den deutschen Anglerbund.
Dann wurden verschiedene Ehrungen vorgenommen . Der
Landessischereisachverständige, Regierungsrat Dr . Smolian,
erstattete dann den ausführlichen Jahresbericht für 1928.
Der Mitgliederstand betrug Ende 1928 2562 Mitglieder.
Oberrechnungsrat Hinderet erstattete dann den Kassen¬
bericht. Der nächstjährige Fifchereitag wird in lllm a. D.
abgehalten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Vier Tote bei einem Friseurladenbraud . In Sunderland

(England ) entstand nachts in einem Friseurgeschäft, in wel¬
chem auch Tabakwaren feilgeboten wurden , ein Brand , bei
welchem drei Kinder und ein Erwachsener ums Leben kamen.

Großfeuer . In Geroldsgrünbach bei Nürnberg brach
nachts in einer Scheune nahe der Vleistiftfabrik Faber
ein Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit ausdehnte
und in kurzer Zeit zwei weitere Scheunen , eine Schlacht¬
hausanlage und eine Eiskelleranlage einäscherte . Die
Fabersche Vleistiftfabrik war vorübergehend durch das Feuer
stark gefährdet . Der Brand war gegen 5 Uhr morgens
lokalisiert.

Explosion eines chinesischen Munitionslagers . Wie die
Agentur Indo Pacifique aus Hongkong meldet , hat sich in
einem Munitionslager in Kanton aus noch unbekannter
Ursache eine folgenschwere Explosion ereignet . Die Waffen-
und Munitionsvorräte einer Division wurden vollkommen
vernichtet . Die Zahl der Verletzten soll 500 übersteigen.

Donnerstag , 27 . Juni : 10 .30 bis 13.45 Ubr Schallvlattenkon¬
zert, Nachrichten, Werter , Schallvlattenkonzert , Nachrichten, 16.3S
Uhr Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert , 18 Ubr Zeit , Wetter,
18.15 Ubr Aus Freiburg : Vortrag Erassi : Beatrice und di«
Liebe Dantes , 18.45 Ubr Aerztevortrag : Neuzeitliche Arzneimit-
ielgewinnuns , 19.15 Uhr Vortrag Beitinger : Der Verufskreis
des Ingenieurs , 19 .45 Ubr Aus Mannheim : Vorrrag Amdurski-
Schubert : Köpfe der Gegenwart , 20 .15 Ubr Nach Frankfurt:
Ein Walzertraum , 22 .45 Ubr Aus Freudenstadt : Tanzmusik, 24
Ubr Nachrichten.

Handel und Verkehr
Gerretoe

Berliner Produktenbörse vom 25. Juni . Weizen märk . 220 bis
221 , Roggen märk . 191— 193, Futtergerste 176—182 , Hafer märk.
178—182 , Hafer märk . 178—188 , Weizenmeül 26—29 .50 , Roggen¬
mehl 26 .25—28 .50 , Weizenkleie 12 .50—12, Viktoriaerbsen 40 bis
48, kleine Speiseerlüen 28—34, Futtererbsen 21—23. Allgemeine
Tendenz : abbröckelnd.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvrebmarkt vom 25. Juni

Zugetrieben : 25 Ochsen , 44 Bullen , 300 Jungbullen , 343 Jung¬
rinder , 114 Kühe, 993 Kälber , 2094 Schweine , 7 Schafe. Unver¬
kauft : 30 Nullen , 30 Jungrinder , 94 Schweine.

Ochsen. .asgem . 57—62 , vollfl . 46—54.
Bullen: ausgem . 53—55, vollfl . 47—51 , fl . 42—44.
Jungrinder: ausgem . 60—63 , vollfl . 52—57, fl . 45—49.
Kühe: ausgem . 42—49 , vollfl . 32—40 , fl . 21—30 , ger . 17

bis 20.
Kälber: feinste Mastk. 80—83, mittl . 70—78 , ger . 57—67.
Schweine: übe r300 Pfd . 83—84 , von 240—-300 Pfd . 84

bis 85 , von 200—240 Pfd . 85 , von 160—200 Pfd . 83—84 , vou
120—160 und unter 120 Pfd . 80—82, Sauen 55—64 . Verlauf:
Großvieh , Kälber und Schweine mäßig belebt.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 24 . Juni . Aufgetrieben
waren 498 Tiere und zwar : 6 Ochsen , 6 Kühe , 37 Rinder , >9
Farren , 7 Kälber , 1 Schaf , 422 Schweine . Marktverlauf : mäßig
belebt . Ueberstand : 2 Stück Großvieh , 14 Schweine . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 57—59, 2 . 51—55,
Farren 1 . 54 , 2. und 3. 52—49, Kühe 2. und 3. 42—28, Rinder 1.
60—63 , 2 . 55—58 , Kälber 2 . 82—85 , 3 . 76—80, Schweine 2 . u . 3.
86—88, 4 . 83—86 , 7 . 74—76.

Calw , 25 . Juni . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 4,56—5 -4t ; Spinat 30—35 gelbe Rüben
20 Vrockelerbsen 45 Mangold 20 Tomaten 0,80—1 -4t,
Prestlinge 70—80 Kirschen 40—50 H je das Pfund , Blumen¬
kohl 20—80 I , Salat 10 Kohlräbchen 5—12 I , Gurken 30
bis 70 ^ je das Stück, Tafelbutter 2,30 -4t, Landbutter 1,90 -4t,
frische Eier 12—13

Vergleichsverfahren
Miquel Garcias, Südfrüchtehandlung in Heilbronn.

Letzte Nachrichten
Zwei jugendliche Brandstifter verhaftet

Berlin , 26 . Juni . Den Nachforschungen des Brand¬
dezernats ist es gelungen , die Urheber der Dachstuhl- und
Kellerbrände zu ermitteln , die im Frühling d . I . im Ber¬
liner Westen, zumal Schöneberg, in ständige Aufregung
versetzten. Zwei der Brandstifter wurden jetzt verhaftet:
Mitglieder einer Derbrecherorganisation von jungen Bur¬
schen im Alter zwischen 17 und 19 Jahren . Ihr Führer
war ein gewisser Kurze , ein Hjähriger Schlosseclehrnng,
dem bis jetzt sieben Brandstiftungen nachgewiesen sind.
Die Ermittlungen gehen weiter.

Schwere Ausschreitung gegen einen Berkehrsschutzmann
Berlin , 26 . Juni . Der Fuhrmann Liedke aus der Ee-

richtsstraße , stieg gestern, weil der Verkehrsschutzmann an
der Ecke Augsburger - und Nrünberger Straße in Berlin
iyn zuückhalten wollte , als e bei rotem Licht weiterzufahren
versuchte , vom Wagen und fiel mit seinen beiden Beglei¬
tern über den Beamten her . Dem Schutzmann wurde der
Tschako vom Kopf geschlagen und die Rohlinge verletzten
ihn durch Faustschläge am Auge. Mit Hilfe des Gummi¬
knüppels mußte der Beamte sich die Angreifer vom Leibe
halten . Sie wurden festgestellt und sehen schwerer Strafe
entgegen.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Eine Depression über Skandinavien beeinflußt die Wetter¬

lage . Für Donnerstag ist nur zeitweilig aufheiterndes , aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schrifiieituug verantwortlich: Ludwig Laus.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstelg,
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Beim Arbeitsamt Nagold/Freudenstadt sind an

offe
sofort zu besetzen:

2 Köchinnen
2 Beiköchinnen
1 Alleinmädchen , das gut bürgerlich kochenkann

nach Nagold
5 Mädchen für Küche und Haushalt , die

womögl . schon in Stellung waren
I Mädchen für Küche. Kochen und Servieren

kann erlernt werden
8 Küchenmädchen
1 Mädchen im Alter von 15 bis 18 Jahren
1 Kochlehrtochter ohne gegenseit. Entschädigung

15 Mädchen für Haus und Landwirtschaft
Bewerberinnen wollen sich melden beim .

Arbeitsamt Ragald
Marktstraße 1 Fernruf 209 und 214

vr . Paul.

Danksa gung!
klein klann ? kilipp Ottmar , Hlten-

steiA , ko36N8tr . 185 erlitt einen todlicksn
volall . Lr ivsr Abonnent der Versicke-
runMreitsckrüt

„kür vlck"
velcke er von der

Lack- «aä 2s !l8ckr!ktSLds»ärav8
^ckermsva, Sluttgart

6ymnü8illM8lr . 49 6 erdieit.

Ois8er lege erkielt ick nun au ! Orund
äe8 HdonnemeniZ der VsrZickeruN 8826 it-
8ckri!t durck die kraunZckiveigiscke I^edens-
verÄckemnMdank die bsdinZnnZZgemäLe
RntZckLdiZunZ in Lobe von

2500 — Alk.
Sn8tand8l03 au 8b62isklt . Oie kirma H.
Hckermannin 81nttgart i8t mir bei der
Regulierung des OniailsL 8ekr bekükück
86W68SN, vvokür ick ikr auck au! die86M
Wege meinen Ker/Iicken Dank LU88precke.
Ick kann die Ver 8;ck6iung 826it8ckri!t „kür
Dick " nur b68ten8 empleklen.

H1ten8teiZ, 21 . luni 1929

krieäerike Ottmar.

8 ii»
<i0en - I1siien
« MW ! M lMM
VOM 8ckwar2ws1ä
von 8ü6äeut8Msaä

mrä OealLcklaaä

sovie Sen

ao8rsv26uü6n 81aatsn
sinS stets ru Kaden in Ser

V. »ieker'reliag SaclidsiuIIa ., Mrirtrlz

LUgunsten des
sn» nvK-vs?siNL r. Lsiwsrsn

1875 Oeldgevinne». 1 krLinis rusainmeu
Oannslstt , 24 lun ! 1929.'reckstrsöe 77.

roS68-^N26l8L.

Norton .leiste 30
KVSVI IN. extra , empileblt
evsi'üsi'ii ssöirsi'. 8MZM
k̂ riedrlckstr . 56 . ? 08tsck . 8413
»ovv . d .Slaatl .Kolter !e-Lin-
»aluosr u . dek . Verkauisst.

Hier beiW . Rieker 'scheBuch
Handlung, Inh . L. Lauk.

Freundliches

möbliert oder unmöbliert
sofort oder später zu
vermieten.
Wer ? , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bls.

Aelteres, selbständiges

In tieier Iraner Zede ick Kenntnis vom loSe meines illlllgst-
geliebten, mir unvergekiickea Cannes

SO« L» LI»ILir
OieLeerSigung IloSet sm Donnerstag nsck mittag 3 vkr
in Altensteig su! Sem IValSkrleSkol statt.

krsa HLvlns Lorkkslmsr
ged . Ksitenback

mit ikrem KinSe Ilse.

für den Haushalt , auf
1 . oder 15 . Juli gesucht.

Gärtnerei Hägele , Calru

Oberweller.
Wegen Verheiratung mei¬
nes seitherigen , kann ein

Knecht
sofort oder in 14 Tagen
eintreten für Landwirt¬
schaft bei

Adam Großhaas
(Peter Sohn ) .

Nonnenmiß.
Ein starkes

Hm 24 . ^uni v658ckied in 8tu1tgsrt mein Lckivsger

llerr Lsr! HgrNkimkr
Ick verliere in dem Heimgegangenen einen M1-

arbeitsr , der mit 8Sll6ner Irene und unsrmüdlicker Lrakt
86ine gan26 Remönlickkeit in den Vien8t meme8 Ilnter-
nekmen8 g68leII1 bat . Mt 8einer reicken , vi6!86i1igSN
Lrkakrung, verbunden mit einem Irsundlicken , oüenen
Obarakts? dinterlsöter nunmekr eine 8ckmei2Ückebiücke.

8ein Hndenken wird allezeit in Lbren bleiben.

Otto Lsltsodsck
Inbaber der 668teckkabrik OLH, Hltenutsig.

hat zu verkaufen
Katharine Günthner.

MekvertrZze
empfiehlt die

8 . WkerM « M.

HS
W

Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlorodonl»
Zahnpaste und die dazugehörige Lhlorodont - Zahnbürste MÜ
gezahntem Bo .-sienschniti zur Beseitigung fauliger, übelriechender
Speisereste in den Zahnzwischenräumen und zum Weißputzen der
Zähne. Die ges . gesch. - L -ikiiki - il-it« von bester
Qualität , stlr Erwawsene I .2S Mk ., für Kinder 70 Pf. , ist in blau,
weiß -grüner Original-CHIorodontxackung in allen Chlorodont-Vertcmss.
stellen erhältlich.

„_ ._ _ _ IM

«« Kare'
rammiHkumf

«all

Der Sport-7 «I«grsk boksollelt »llo 6 sb« r«
lies Spork » uvll Doroell» in 4er Noimst m»u
snsivärt » ; er ist llss einrize 5-m»l rvorbovN-
l 'ch erscbeineslle , ans inkernnk ioneler
Lobe »tebeoäe , <Isl»e ! killst « SporlU »«

8ü«I6ent 8r1>Innlls.
INiinichner ^eleßrsoun -XeitunA uo^ Spork
Dvlezrak koslsn » ossinnien nivnskNeii

N !N. 1 .5g, Linrelnuininer 10 kkx.
Lrscdeint Istlnntag früh, sovie Uienstsz,bliktvocli , Vonnersk. u. b'

roikx . dis«1un!trz.
Abonnement » nebmea entzegen alle kont-
»mlor, oller llie Vertriebsabteilnnx ller
^ Nnnebner Delexramm-2eitunx u. ^ >ort-
^elexrak^ blstniben, Senlllingor -StrnVs Ü0,

bernrnk 926 II.
pradenmnmern snl S»»ttr

Aiacdruk!

Gestern nachmittag 1 Uhr ist

Lsrr Hugust Lollou
8ckre!u«r

unerwartet rasch von seinem langen und schweren
Leiden meinem Hause durch Tod entrissen worden.
Er war lange Jahre ein treuer und pflichtbe¬
wußter Mitarbeiter , welcher stets für das Wohl
und Gedeihen meines Hauses besorgt war . Ich
werde ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Mb » . MW« . MMW.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag

2 Uhr in Herrenberg statt.

Altensteig , den 26 . Juni 1929.

grnW

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhdlg . , Altensteig

zur Beerdigung such Herresberg
Abfahrt Freitag mittag V-1 Uhr.

Helle.

Schwarze Futtertasche
Inhalt zwei Brille» V krlvreU

Abzugeben gegen Belohnung „ Waldfrieden" .
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